
n

Anzeigenannghn
s ſpateſte

müſſen am vorhergehenden Tage i

Veſcheint wöchentlich 2 mal, und zwar Montag
abends 6 Ahr für den folgenden

tzerſtraße 10.
Anzeigen

u

cWas gibt es o9 Aenes?
e Antwort auf die deutſche Reparationsnote wird

vorausſichtlich erſt nach den Verhandlungen mit dem Reichs
ſfinanz miniſter Dr. rmes in Paris erteilt werden.

Schanzer hielt vor den Vertretern der geſamten
Preſſe in Genug eine ziemlich optimiſtiſche Rede, in der
er eine Löſung der ruſſtſchen Frage durch eine Kommiſſion
eventuell an einem anderen Orte erhoſfft.

Während lovd George auf Ueberweiſung der Ruſ
ſenantwort an einen Sachverſtändigenausſchuß drängt, ver
langen die Franzoſen den endgültigen Schluß der Konferenz
ferner, daß die Ruſſen von jeder Verhandlung ausgeſchloſſen
werden.

Das ſächſiſche Miniſterium hat jetzt dem Antrage
auf Zulaſſung des Volksentſcheids über die L har ſung ſsentſcheids über die Landtagsauf
Iöſung zugeſtimmt.

Am Sonnabend wurde in München die Deutſch
Gewerbeſchau eröffnet.

Das finniſche Kabinett iſt zurückgetreten.
S n S

e S c 3901 r 193Lloyd George und wir.
Der engliſche Miniſterpräſident und Deutſchland

ſind heute in derſelben Sage: Sie haben die löbliche
Abſicht, Gutes und Großes zu vollbringen, aber es
hapert an der Ausführungsmöglichkekt. Lloyd Gevrge

c

will ſeinen europäiſchen Burgfrieden, den Friedens
part, „unter allen Umſtänden in Genug unter Dach
Und Fach bringen, und wir wollen mit Frankreich
über die Reparationspflichten ins reine kommen und
bekommen immer noch Steine zwiſchen die Füße ge
worſen, ſodaß wir nicht kräftig ausſchreiten können.
Wir werden ſehen, ob Reichsfinanzminiſter Hermes
in Paris in mündlicher Auseinanderſetzung reine Bahn
ſchaffen kann.

Lloyd George ſieht in ſeinem Burgfrieden, nach
dem kein europäiſcher Staat einen anderen in den
nächſten zehn Jahren angreifen darf, die wichtigſte Be
ſtimmmung für die Zukunft. Er irrt ſich aber darin die
wichtigſte Angelegenheit bleibt das deutſche Jinanz
problem. Sein eigener Kollege Horne hat die Er
ledigung dieſer Angelegenheit gle Vorbedingung für
Das Wiederaufblühen Europas bezeichnet. Sloyd
George iſt ein kluger Mann, aber kein Kauſinann.
Er hälr den Krieg mit Waffen für den ſchlimmſten
Gegner eines blühenden Handels, wie ihn England
Praucht, und hat darin gewiß Recht, aber die Kriegs
gefahr iſt nicht die einzige, die Zänkereien zwiſchen
den Staaten wirken ſchon nachteilkig genug auf den
Verkehr zwiſchen ihnen. Und dieſe Streitereien wer
den nicht ausbleiben, wenn der Grund dazu nicht ver
ſchwindet. Und gegen dieſen Anlaß zu Differenzen
geht er nicht vor, ſo lange die deutſche Reparattons
frage nach Frankreichs Willen unberührt bleibt.

Der Burgfrieden iſt eine ſchöne Sache, aber ſein
Verbot von Gewalttätigkeiten muß durch das Gebot
von Friedensbeweiſen gefördert werden. Sonſt hilft
er nicht. Für Deutſchland iſt das Intereſſe an der
Aufnahme in den Friedensvertrag, ebenſo wie in den
Völkerbund ſo lange nur mäßig, als wir nicht auf
dem Boden der vollſten Gleichberechtigung ſtehen. Daß
wir in den nächſten zehn Jahren nicht daran denken
können, in ein Nachbarland einzumarſchieren, iſt ſo
ſelbſtverſtändlich, daß darüber nichts ſchwarz auf weiß
gegeben zu werden braucht. Worauf es für uns an
kommt, das iſt, daß niemand Unter irgend welchem
Vorwand in deutſches Gebiet einmarſchiert. Zu dieſem
Behufe muß das Recht auf Sanktionen fort, das ſich
Frankreich angemaßt hat, und dieſe Sanktionen können
erſt dann als wirklich beſeitigt gelten, wenn die uner
füllbaren Forderungen, auf denen ſie ſich aufbauten,
ausgeſchaltet werden. Wir ſehen alſo auch bei der
Jdee vom Friedenspakt ſpielt ſchließlich das Repara
kionsproblem die entſcheidende Rolle.

Lloyd George iſt auch die Bemerkung zugeſchrie
ben worden, er wolle ganze Arbeit machen. Wir
möchten das gerade ſo gut, wie er. Die Sache läuft
ſchließlich guf eine vernunft und zeitgemäße Aende
rung des Vertrages von Verſailles hinaus. Flickwerk
von großem Umfange iſt umſtändlicher und koſtſpieliger
als die Erneuerung, das gilt im praktiſchen Gewerbe
leben und von den Beziehungen zwiſchen den Völkern.

Darum ſollte „ganze Arbeit machen“ ſoviel bedeuten
wie die Reviſion des Unheilsvertrages, aber nicht nur
in Gedanken, ſondern in offenkundiger Tat. Lloyd
George ſollte dies Wort ausſprechen und damit das
Zukunftsprogramm aufſtellen, für das er warme Unter
ſtützung bei der Mehrheit der europätſchen Staaten,
freilich auch ſcharfen Proteſt bei der' Minderheit finden

ird. e es iſt doch dann vor aller Welt bekanntehe worg Wo und der Stein iſt dann
ins Rollen gebracht worden.

n

Anſpach und Lefevbre.
Die Ouellen der franzöſiſchen Anuſchuldigungen gegen

Deutſchland.
Die Entdeckung der Fälſchungen des „Dr.“

Anſpach hat in aller Oeffentlichkeit zur Aufdeckung

G atee nt
einer der zahlreichen trüben Quellen geführt, aus
denen die franzöſiſche Politik ihr Material zu der
Lügenhetze gegen Deutſchland und zu Zahlreichen
Schikanen geſchöpft hat. Anſpach iſt gewiß einer der
geſchickteſten Fälſcher politiſcher Dokumente, den es
in den lehten Jahrzehnten gegeben hat. Seine Fäl
ſchungen ſind ſo außerordentlich täuſchend aufgemacht,
daß man wohl annehmen kann, daß ein Mann wie
der frühere franzöſiſche Kriegsminiſter Lefevre auf
ſie hereinfallen und ſte für echt halten konnte, noch
dazu, da ſie ja gerade das bewieſen, was er bewieſen
haben wollte.

Wenn alſo vielleicht Herr Lefevre, deſſen Phan
taſie ja ſowieſo in Deutſchland wildeſte Geſpenſter
ſah und noch ſieht, die Fälſchungen Anſpachs für echt
gehalten haben mochte, ſo kann man dies denn doch
von den Agenten und Offizieren der franzöſiſchen Kon
trollkommiſſion, die die Dokumente! dem Fälſcher
abnahmen, ſie ſogar direkt bei ihm beſtellten, nicht
annehmen. Sie waren über die Verhältniſſe Deutſch
lands genau vrientiert, wußten alſo ganz genau,
daß es ſich hier um a un gen handelt. Trotz
dem gaben ſie ſie nach Paris weiter, wiſſend, daß
hieraus ſchwerwiegende Folgen für Deutſchland ent
ſtehen mußten. Denn es iſt nicht nur eine Einbildung
Anſpachs, ſondern es iſt Tatſache, daß ſeine Fäl
ſchungen von

Einfluß auf der Gang der Politik
geweſen ſind. Reichswehrminiſter Geßler erklärte
hierüber einem Vertreter des „Berl. Tagebl.

„Jn verſchiedenen Forderungen der interalliterten Mi
litärkontrollkommiſſion finden ſich eine ganze Reihe
von Behauptungen, die, wie nunmehr feſtgeſtellt iſt,
in den Fälſchungen Anſpachs wiederkehren. Er hat
mit ſeinen erfundenen Dokumenten bewieſen, die Schupv
ſei eine militäriſche FJormation, das, Reichswehrminiſterium
habe ein Krümperſyſſem eingeſführt. Schüler und Studen
ken würden militäriſch ausgebildet. Ueberzählige Offiziere

befänden ſich in Unteröffiziers und Mannſchaftsſtellen. Auf
den Verſorgungsämtern würden Stammrollen als Vorbereitungen für eine Mobilmachung weitergeführt. Die Verſor

ungsſtellen üben verbotene Werbetätigkeit aus. Deutſch
and bereite eine Mobilmachung von Fliegerformationen
vor. Es habe Eiſenbahnauſmarſchpläne, geheime Waffen
lager und befördere zahlreiche Waffen, Munition und Ma
terial nach Oſtpreußen. Alle dieſe Dinge ſind uns auch von
der interalliſerten Militärkontrollkommifſion als Berſtöße
gegen die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages vorge-
führt worden und haben noch jüngſt bei den Beratungen
in der franzöſiſchen Kammer eine große Rolle geſpielt.

Auf ſolchem Material baut ſich alſo die Nadel
ſtichpolitik Frankreichs gegen Deutſchland auf. Denn
der Fall Anſpach iſt kein Einzelfall. Es hat ſich bei
der Unterſuchung vämlich herausgeſtellt, daß er auch
mit anderen Perſonen in Beziehung ſtand, die in
dieſer Hinſicht nicht als unbeſchrrebene Blätter anzu
ſehen ſind. Der jüngſt beendete Fechenbach Prozeß
in München hat gezeigt, eine wie bedeutſame Rolle
die Eisnerſchen Fälſchungen beim Zuſtandekommen des
Verſailler Schandvertrages geſpielt haben. Und erſt
jüngſt erregte ſich die franzöſiſche und polniſche
Oeffentlichkeit über einen angeblichen deutſcheruſſtſchen
geheimen Militärvertrag, der zweifellos gleichfalls in
einer Werkſtatt ähnlich der Anſpachſchen entſtanden iſt.

Auf Lüge und Betrug, im großen und imkleinen, iſt der Verſailler Vertrag aufge
baut, der Vertrag, der Deutſchland und ganz Europa
allmählich zu Grunde zu richten droht. Schlaglicht-
artig hat gerade der Fall Anſpach dieſe Wahrheit
wieder erkeuchtet, darum ſollte unſere Regierung nicht
verſäumen, ihn in ihrer Propaganda gebührend zu
verwerten. Iſt gerade dieſer Fall doch ganz beſonders
dazu geeignet, vor der Welt die Methoden unſerer
Feinde bloßzuſtellen, und ſomit kann er zu einem
wichtigen Mitter zur Erreichung des einzigen und
Hauptzieles ſein, das es für eine deutſche Regierung
nur geben kann, der Reviſion des Lügenver-
trages von BVer ſailles. im.

Rußland und wir.
Die wirtſchaftliche Bedeutung des Rapalkoe Vertrages.

Auf einem Diskuſſtonsabend der deutſchen Wirt
ſchafts geſellſchaft berichtete Direktor Kra emer. Mit
glied des Reichswirtſchaftsrate und Sachverſtändiger
der deutſchen Genug Delegation, über „Die Konferenz
von Genug und die Weltwirtſchaft“.
trag führte er u. a. aus:

Jn Genug ſaßen wir zum erſten Male nicht
auf der Anklagebank. Die erſten Tage zeigten uns
dieſes Gefühl der Bleichberechtigung noch nicht. Das
Bild änderte ſich aber in dem Augenblick, wo der Ver
trag von Rapallo unterzeichnet war. In dieſen
Moment traten wir wieder in die Reihe der
Großmächte ein. Die Situation war für uns
außerordentlich ſchwierig. Tſchitſcherin erklärte mir
bei ſeinem Aufenthalt in Berlin, daß er den Vertra
nicht unterzeichnen werde. Er wolle erſt ſehen, o
er in Genug vielleicht mehr erreichen könne als bei
uns.

An einen baldigen Umſturz in Rußland iſt nicht
zu denken. Jch bin aber feſt überzeugt, daß man,

In ſeinem Vor
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wenn auch nicht in Genuga, ſo doch auf einer anderen
Konferenz ſchließlich zu einem Abkommen kommen
wird, wonach der Gedanke des Staatseigentums in
Rußland unangetaſtet bleibt, aber das Privateigen
tum den früheren Beſitzern als ſtaatliches Lehen über
geben wird. Rußland muß mit allen materiellen
Mitteln von allen Völkern der Welt geholfen werden.

Warum muß nun gerade Deutſchland Ver
mittler des Wiederagufbaues Rußlands
ſein? Die valutaſtarken Länder, beſonders Amerika,
aber auch Frankreich und England, würden gegenüber
dem geſchwächten Sowjetrubel nicht viel erreichen kön
nen. Mit Oſtern 1922 haben wir

ein nenes Kapitel Weltgeſchichte
begonnen, aber auch ſonſt iſt in Genug viel erreicht
worden. Die deutſche Delegation iſt mit einem großen
Wirtſchaftsprogramm nach Genug gekommen. Eines
der Hauptprobleme iſt die Hebung der zerrütteten
Weltproduktion. Langfriſtige Verträge werden dem
deutſchen Volke das wiedergeben, was ihm durch
den Verſailler Vertrag genommen wor-
den iſt.
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vp d 15. Mai 1922.Preußens Deſizir. Durch die Zeitungen gineine Meldung über die preußiſche Diner die b

wohl ſie ſchon gerade nicht roſig zu nennen war,
doch noch zu vptimiſtiſch war, wie Finanzminiſter
v. Richter im Hauptausſchuß des Preußiſchen Land
tages berichtigend feſtſtellen mußte. Er erklärte, er
habe in ſeinen früheren Erklärungen nicht geſagt,
daß für 1 920 kein Fehlbetrag zu erwarten ſei, ſon
dern daß ſich ein Fehlbetrag von 2,78 Milliarden ergeben werde, der vielleicht durch ein erheblich

höheres ReichseinkommenſteuerAufkomme igt

r a 2 den zu r e terden gleichen Vorausſetzungen gleichfalls eventuell ver
mindern könnte. Für 1922 ſei zwar im Haushalt mit
einem Fehlbetrag von 948 Millionen Mark gerechnet,
der Fehlbetrag würde aber in Wirklichkeit mutmaß
lich mindeſtens 2298,5 Millionen Mark betragen

v Die neuen Beamteneinkommen. Vom deutſchen
Gewerkſchaftsbund wird dem „Deutſchen Handelsdienſt“
gemeldet: Die vom Geſamtverband Deutſcher Beam
ken und StaatsangeſtelltenGewerkſchaften im D. G. B.
aufgeſtellten Forderungen auf Verbeſſerung der Be
amteneinkommen wurden von den gewerkſchaftlichen
Spitzenorganiſationen in den Verhandlungen Anfang
Mat mit dem Reichsfinanzminiſtertum vertreten. Die
nunmehr auf Grund des Regierungsangebotes vom
Reichstage verabſchiedete Vorlage bringt einem ledigen
Beamten in Ortsklaſſe A eine Aufbefſerung von jähr
lich 9150 Mk. in der erſten Stufe der Beſoldungs-
grüppe TII, 11460 Mk. in Beſoldungsgruppe VI
(1. Stufe), 14 820 Mk. in Beſoldungsgrüppe W
Stufe) und 23 850 Mk. in Beſoldungsgruppe III
(1. Stufe). Die Vorſchläge in Beſoldungsgruppe IIE
mit 78 Prozent, in Gruppe VII mit 84 Prozentin Gruppe X mit 89 Prozent und in Gruppe II
mit 98 Prozent ſind damit erfüllt. Bei Beamten mit
Kindern ſind die Forderungen faſt ſämtlich ange
nommen worden.

s Die Willkürherrſchaft der Jnteralliterten Kont.
miſſion. Landgerichtsrat Scholtz, der mit Genehmi
gung der J. A. K. zum Vorſitzenden des Oppelner
außerordentlichen Schwurgerichts ernannt worden war,
wurde von der Ententekommiſſion ſeines Amtes
enthoben, weil er die rechtswidrige Herausgabe
von Akten eines Meineidsprozeſſes verweigert hatte.
Ein Beauftragter der J. A. K. holte ſich dann unter
militäriſcher Bedeckung die Akten aus der Gerichts
ſchreiberei. Nachdem die Juſtizkommiſſion ſie geprüft
hatte, gab ſie ſie jedoch dem Schwurgericht zurück.

Eine polmiſche Klage über Frankreich.
Der zur Berichterſtattung über die Konferenz

von Genug nach Warſchau gerufene polniſche Delegierte,
der Geſandte in Rom, Zaleski, wurde von der eigens
dazu zuſammenberufenen Sejmkommiſſion für Aeuße
res angehört. Jm Vordergrund ſtand die Aufrollung
der Wilnaer und der oſtgaliziſchen Frage. Zaleskit
erklärte, die Behandlung der polniſchen Oſtmarken
und Oſtgaliziens auf der Konferenz ſei in einem ge
gebenen Moment, nämlich unmittelbar nach dem Be
kanntwerden des Vertrages von Rapallo von ihm
ſelbſt angeregt worden, weil Lloyd George damals
gegen Deutſchland und Rußland in gereizter Stimmung
und bereit geweſen war, Polen entgegenzukommen.
Das polntſche Vorgehen ſei aber durch das Verſagen
der franzöſiſchen Unterſtützung verhindert worden.

Polen fühlt ſich vor Rußland bedroht.
Polen hat eine Note an das ruſſiſche Volks

kommiſſariat des Auswärtigen gerichtet, die beſäagt,
Polen habe Beweiſe und Unterlagen in der Hand,
daß ſeine Oſtarenze durch vornaniſierte hemaffnete an
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nicht völlig vollendet.
Ausſtellung ſpäter beſuchen.

bewieſen werden ſollte.
mit, daß ihm Anſpach einen Vertrag, der zwiſchen

Notiz von der Angelegenheit Anſpach.

den vedroht werde, die ſich darauf vorbereiten,
die polniſche Grenze zu überſchreiten und die in
Puen liegenden Städte nahe an der Grenze zu über
allen. Die Polen verlangen von der Sowjetregie

rung unter Hinweis auf die Verpflichtungen aus dem
Artikel des Rigaer Vertrages ſofortige Auflöſung
dieſer Organifakion und Einſtellung der antipolniſchen
Propaganda. Die politiſche Note iſt in einem ſchroff
fen Ton gehalten.
Der König vor England lehnt eine Begegnung mit

Millerand ab.
Es iſt der Wunſch des engliſchen Königs,

daß ſeine Reiſe durch die engliſchen Schlachtfelder Nord
frankreichs rein privaten Charakter trage. Jnfolge-
deſſen hat König Georg das Anerbieten des Präſidenten
Millerand, mit ihm in Nordfrankreich zuſammenzu
treffen, dankend abgelehnt. Es iſt nunmehr dem
Marſchall Foch ſowie dem General Caſtelnau über
laſſen, die Begleitung des engliſchen Königs zu über
nehmen.

Englands Cewaleherrſchaft in Juden.
r Aus Bonbay wird über London gemeldet, daß

der Sohn von Ghandi, des bekannt nwärtig ein
gekerkerten indiſchen Natipnaliſtenf rs, in Bombay
ebenfalls verhaftet worden iſt. Gleichzeitig iſt auch der
Präſident des panindiſchen Kongreßgusſchuſſes und
der Sekretär dieſer Kommiſſion verhaftet worden.

funtez ver Gererbeſchan ter Mütz ent.
Müncher, 14. Mai. Bei der Eröffnung der Deut

ſchen Gewerbeſchau München 1922 waren der Reichs
miniſter des Innern Dr. Köſter, Reichskunſtwart Dr.
Redslob, Staatsſekretär Dr. Krumbier, der Präſident
des Reichswirtſchaftsrats Edler v. Braun,
präſident Dr. v. Hieber, Handelsmireiſter Siering und
andere Vertreter von Staatsbehörden ſowie das offi
zielle München anweſend. Die Gewerbeſchau iſt noch

Der Reichspräſident wird die

Ende des Streiks im Ruhrrevier.
Dortmund, 14. Mai. Der auf verſchiedenen

Zechen des Ruhrgebietes ausgebrochene Streik iſt be
endet. Die Beleégſchaft iſt wieder vollzählig angefahren.

Anuſpach urd Genng.
BVerlin, 14. Mai. Bei der Verhaftung des Groß

fälſchers Anſpach war er gerade damit beſchäftigt,
eine für Genug beſtimmte Denkſchrift her
Zuſtellen, in der die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands

Rittmeiſter v. Luſtig tetlte

Polen und Frankreich geſchloſſen ſein ſollte, ange
boten hat. Jn Prag iſt man bei der genauen Prüfung
der Fälſchung auf die Spur gekommen. Die franzöſte
ſchen Blätter nehmen noch immer nicht die geringſte

Genug vor dem Ende
Die Srauzoſen wollen Schluß machen.

Die Konferenz von Genug liegt in den letzten
Zügen, darüber herrſcht gar kein Zweifel mehr. Jn
Der entſcheidenden Sitzung der politiſchen Unterkom
miſſion, deren Ergebnis noch nicht bekannt iſt, ſchlug

Konferenz ſchnellſten s zu be

nkreich zurückgekehrt iſt, weil Lloyd Georges AS
ſicht, noch über Wilna, Oſtgalizien, Beßarabien und
andere vſteuropäiſche Fragen zu ſprechen, ſie ver
ſtimmt hat.

Damit wären auch die übrigen Pläne Lloyd
Georges erledigt. Es ſcheint, daß Lloyd George ſich
damit abgefunden hat, ob wirklich ganz, das müſſen
erſt die nächſten Tage zeigen. Jedenfalls erwartet
man in London die Rückkehr Lloyd Gevrges
dieſer woche

Die Ruſſenfrage ſoll in einer „Sachver-
ſtändigenkommiſſton“ vorläufig ſtill beigeſetzt
werden, um ſpäter bei einem günſtigeren Moment
vieder vorgeholt werden zu können. Frankreich wird

Staats

um 19,1 Prozent emporſchnellten.

fich zunächſt nicht an dieſer Kommiſſion bekeiigen,
wenigſtens ſolange die Bolſchewiſten an ihr tetlnehmen.
Ueberdies wollen die Gerüchte nicht abreißen, die von
der Möglichkeit eines engliſcheruſſiſchen Sonderver-
trages ſprechen. Lloyd Georges „Burgfriedenspakt“
en gleichfalls in der Verſenkung verſchwinden zu
follen.

Es können zwar immer noch Ueberraſchungen
eintreten, im allgemeinen dürfte aber das Schickſal
der Konferenz als beſiegelt anzuſehen ſein. Der für
Sonntag angeſetzte Dampferausflug ſämtlicher Dele
gationen nach Spezig dürfte die letzte „gemeinſame
Unternehmung! von Genug geweſen ſein.

hh

J d 4Bollslehen und Wirtſchaft.
S Der Sagatenſtand ine Reiche Anſang Mat.

Nach dem Saatenſtandsbericht des Statiſtiſchen Reichs
amtes hat ſich der Stand der Winkterſgaaten
infolge des ungünſtigen Aprilwetters mit ſeiner vor
herrſchenden Kälte gegenüber dem Vormonat noch
nicht gebeſſert. Die Felder zeigen dünnen Beſtand
und die Saaten ſehen teilweiſe recht ſpiz gus. Nur
die im Herbſt frühgeſäten Felder haben ſich ziemlich
erholt. Sie ſind infolge genügender Beſtockung dicht
bezogen. Klee zeigte ſchon im vergangenen Jahre
beim Aufgang inſolge der Trockenheit einen dünnen
eſtand. Starker Mäuſefraß im Herbſt und im Winter

e Kahlfröſte waren die weiteren Urſachen ſeines jetzt
Hlechten Standes. Auch die Wieſen ſind noch

echt leblos. Sie ſehen jedoch nach Meldungen aus
iddeutſchland teilweiſe geſund aus, ſo daß die Futter

ausfichten nicht ungünſtig beurteilt werden. Nach dem
derzeitigen Stande ſind die Hoffnungen auf einen
frühen Grünfuttergewinn wenig aus
ſüchtsreich. Hierdurch geſtaltet ſich die Lage der
Viehfütterung äußerſt mißlich, da die ohnehin knappen
Futtervorräte ziemlich zuſammengeſchrumpft ſind. Die
Futternot zwang mancherorts dazu, das Vieh auf
die noch recht kahlen Weiden zu keiben, die zunächſt
auch nichts Nennenwertes hergeben. ringt der Mai
das ſo lang erſehnte und dringend notwendige warme,
ſonnige Wetter, ſo dürften ſich die Futterverhältniſſe
bald beſſer geſtalten Die Begutachtungsziffern ſind
für Winterweizen 3,3 (gegen 2,5 im Vorjahre), Win
Serſpels 2,9 (2, Winterroggen 3,0 (2,3), Klee 8,0
(2,7), Luzerne 2,9 (2,7), bewäſſ. Wieſen 2,8 (2,8),
andere Wieſen 3,1 (3,9), alſo durchweg ſchlechter als
im Vorjahre.

S Die Großhandelsinderziffer für April iſt auf
6355 gegen 5433 im Durchſchnitt des Monats März
geſtiegen. Die jetzigen Großhandelspreiſe betragen
alſo im Durchſchnitt rund das 64fache der Frie
denspreiſe, und zwar ſtiegen Lebensmittel durch
ſchnittlich auf das 61 fache, Jnduſtrieſtoffe auf das
69 fache, vorwiegend im Jnland erzeugte Waren auf
das 60 fache und Einfuhrwaren auf das 82fache der
Friedenspreiſe. Die Eigenart der Preisbewegung im
April wird im übrigen dadurch beleuchtet, daß ſich
das Niveau der Einſuhrwaren um 9,9 Prozent hob,
während die vorwiegend im Jnland erzeugten Waren

Von den Waren
gruppen ſtehen Kohle und Eiſen mit einer Preis
ſteigerung von 34,9 Prozent bei weitem an erſter

Stel Die G i i
e

eſamtinderzi fer iſt gegen den Vormonat

Berbindlichkeitserklärnuteg von Schiedsſprüchen,
Die für das Wirkſchaftsleben außerordentlich bedeu
tungsvolle, bisher ſtrittkge Frage, ob der Demvbil
machungskommiſſar berechtigt iſt, Schiedsſprüche in
Geſamtſtreitigkeiten für verbindlich zu erklären, iſt
jetzt vom Reichsgericht durch Urteil vom 6. Januar
1922 in einem Prozeß des Zentralverbandes der Stein
arbeiter Deutſchlands gegen die Vereinigung der Hart
ſteininduſtriellen in der Oberlauſitz bejaht worden.

Eine Schiffahrtslinie Danzig Petersburg. Die
SarmatiaSeeſchtffahrts A.G. in Danzig vrganiſiert
gegenwärtig mit der Bergenske Dampskib Selskab eine

h

dauernde Schiffahrtslinie zwiſchen Danzig und Peéters
burg zur Beförderung von Ladungen und Pafſagieren.

Das erſte Schiff „Electra hat Danzig bereits am
9. Mai verlaſſen. Jn der Gegenrichtung wird der
erſte Dampfer in Petersburg am 15. Mai ablaufen.
Die Verwaltung der neuen Linie plant die Einſtellung
weiterer Güter- und Paſſagierdampfer und wird ferner
vor allem pünktliche Zeiten einhalten.

S Der Stand der Mark. Es koſteten nach den anrtk
lichen Notierungen der Berliner Börſe am

13. 5. I. 5. 1914100 holländiſche Gulden 4116 11189 167, M
100 belgiſche Franken 2399 2397 80 u100 däniſche Kronen 6142 6117 112,100 ſchwediſche Kronen 74 15 7320 112,
100 italteniſche Lire 1518 1523 S1 engliſches Pfund 1283 1277 201 Dollar 288 285 4,20100 franzöſiſche Franken 2634 2631 80,
100 ſchweizeriſche Franken 5558 5558 80,
100 tſchechiſche Kronen 555 553 b

Provinz und Narhvarſtaaten.
Teuchern, den 15. Mai 1988.

Die Wertgrenze für die von den Landbeſtellern an
zunehmenden und abzutragenden Wert und Geldſendungen
wird für den Landbeſtellbezirk des Poſtamts Teuchern dis
zu 5000 Mk. im Ginzelfalle hinaufgeſetzt.

Der am Freitagabend im Hotel zum Löwen ſtatt
gefundene Liggabend wurde vom Vorſitzenden der hieſigen
Ortsgruppe mit der Uebertragung der Leitung der Verſamm
lung an Herrn Peterſen, Geſchäftsführer des Verbandes der
Liga in Halle, erbfftzet. Dieſer hieß die Erſchienenen will
kommen, und legte allen nahe, die hochintereſſante Liga Aus
ſtellung in Zeitz in Augenſchein zu nehmen, wie auch ſonſt
für die Verbreitung der Ziele der Liga zu ſorgen, damit
möglichſt weite Kreiſe des deutſchen Volkes das ſchwere Los
erkennen, das ihnen aufgebürdet iſt. Jn dem Vortrage
über das Thema „Die Leipiger Kriegsverbrecherprozeſſe als
engliſches Propagandamittel“ führte Herr Lektor E. Peters,
während der Prozeſſe Dolmetſcher der engliſchen Sprache
am Reichsgericht, aus Die Kriegsverbrecherprozeſſe hängen
eng zuſammen mit ber Frage der angeblichen Schuld am
Kriege. Der Paragraph im Verſailler Vertrag über Kriegsver
brechenprozeſſe gegen deutſche Soldaten ſoll Deutſchland für im
mer den Makel der Schuld am Kriege anhängen. Durch die Pro
zeſſe wurde erreicht, daß deutſche Richter ihre eigenen Volks
genofſen, die Vertreter des deutſchen Volkes verurteilten.
Das ganze deutſche Volk iſt gebrandmarkt worden. Der
Spruch des Reichsgerichts hat eine große Wirkung auf das

Ausland ausgeübt und den deutſchen Namen ſchwer geſchä
digt. Unſere Feinde wollen dem Auslande ſagen, nicht der ein
zelne Deutſche iſt ein Kriegsverbrecher, Rohheiten u. Verbrechen
werden in jedem Kriege und auf allen Seiten vorkommen,
aber in Deutſchland wurden dieſe Verbrechen befohlen, die
Soldaten waren ſyſtematiſch zu Verbrechern erzogen.

Dieſe lügneriſche Propaganda iſt gegen unſern natio
nalen Kredit gerichtet. Jn England herrſcht große Arbeits
loſigkeit. Die engliſchen Hetzer ſagen den Arbeitern die
Deutſchen bereiten große Schleuberkonkurrenz und wollen
euch wirtſchaftlich vernichten. Ein großer Teil engliſcher
Arbeiter trennte ſich deshalb auch politiſch von den deutſchen

und wandelt eigene Wege. Der deutſche Hanbel, der in den
engliſchen Kolonien zum großen Verdruß der Engländer wie
der erhebliche Fortſchritte macht, ſoll durch die Kriegs
verbrecherprozeſſe geſchädigt und vernichtet werden. Die! von
deutſcher Seite aufgeſtellten und veröffentlichten Gegenliſten
machen keinen Eindruck, man glaubt nicht daran. Große
Schuld an der Verhetzung gegen die Deutſchen trägt die
engliſche Kirche, die auf die engliſchen Volksmaſſen bedentende
Macht ausübt. „Tötet die Hunnen rief man den aus
marſchierenden Soldaten von der Kanzel aug zu. Jn Deutſch
land ſind weder Partalen noch Kirche ſtark genug, um wir
kungsvoll im geſamten Volke Propaganda zur Abwehr ma

Nur eine ſtarke Liga, die weder Parteichen zu können.

Rivalinnen.
24 Novelle von Rudolph Elcho.

Dlanche erhob ſich und ſagte mit bebender Stimme
„O nein, dies großmütige Opfer nehme ich nicht an. Hans iſt
Jhr Verlobter, ſomit liebt er Sie, und es wäre ein Zweifel
an ſeiner Ehre, wollten Sie ihn vor eine ſolche Wahl ſtellen.
Hier gibts nach meiner Anſicht nur eines zu tun: Jch muß
gehen. Dieſen Schritt führe ich aus, noch ehe der Tag graut.

Natalie erſchrak ber dieſer Erklärung heftig. „Das iſt
unmöglich rief ſie. ar würde denken, ich hätte Sie fortheſcidt Nein, bleiben Sie wenigſtens bis zu ſeiner
Wiederkehr.“

„Ich kann es nicht, ich darf den Mann nicht mehr ſehen,
den ich ja ich will es noch einmal bekennen, von ganzer
Seele liebe und verehre. Sie waren gut gegen mich, Frau
Faller. Sie haben eine arme Verſinkende mit Troſt und Hoff
nung erfüllt, und wenn Jhre Freundſchaft zuerſt auch nicht
echt war, wenn die Wohltaten, welche Sie mir erwieſen, aus
unlauteren Beweggründen hervorgingen, ich habe ſie nicht als
e empfunden, und ich bin Jhnen Dank ſchuldig für all
en Sannenſchein, welchen Sie in mein gramvolles Daſein

brachten.“ne fühlte ſich tief bewegt bei den Worten Blanches,

ihre Augen füllten ſich mit Tränen und ſie ſagte: „Verzeihen

Sie mir nud geſtatten Sie, daß ich etwas für Jhre Zukunft
ſtur. Was wollen Sie in der Fremde beginnen

Blanche weredete ſich ſeitwärts und ihre Blicke fielen auf
den Frügel.

„Jch will Künſtlexin werden,“ ſagte ſie.
mich ſo ſt im Seid getröſtet, ſie wird mir auch über diefe
zerſtörten Tränme und Hoffnungen forthelfen. Jch gehe
nach Fronkreich zurück, vielleicht gelingt es mir, an irgend
einer Bühne ein Engagement als Sängerin zu ſinden.“

„So gewähren Sie mir, der Reuevollen, die Gunſt, daß
ich ehwas dazu veüragen darſ, Jhnen dieſen dornenvollen Weg
zu ehnen,“ ſagte Natalie mit flehendem Blick. „Nuür wenn Sie
etwas von all' dem Ueberſluß, der mich umgibt, annehmen,
geben e mir die Gewißheit, daß in Jhrer Seele kein Groll
mehr lebt

Blanche zögerte und ſchlug e e die Augen nieder, daplötztich riß Kane ſie mit auſtoallender Zärtlichkeit in ihre
Art und rief unter Tränen „Blanche, mach' mich nicht elend

durch deinen Stolz?“
Diele Worte langen wie ein herzzerreißender Aufſchrei.

t leuchteten ihre Augen unter dem Tränenflor auf.
„Die Kunſt

Die Fremde umhalſte die Weinende und der letzte Schat
ten von Groll zerrann wie die Tränen die von ihren
Wimpern perlten.

Am nächſten Morgen regnete es. Blanche wollte ihr
Bündel ſchnſiren, aber Natalie geſtattete nicht. daß ſie an dem
trüben Tage reiſe. Wie zwei Schweſtern ſaßen die Rivalinnen
in der Plauderſtube und bergtſchlagten, welche Schritte zu
unternehmen ſeren, damit Blanche ihr Ziel erreiche.

Es wurde bveſchloſſen, daß ſie nach Paris gehen und
ſich an das Theater wenden ſolle, in deſſen Orcheſter ihr
Vater vormals kätig war. Konnte oder wollte der Direktor
dieſer Bühne hier nichts für ſie tun, ſo fand ſich vielleicht ein
guter Freund des Verſtorbenen, der ſich der Tochter ein wenig
annahin.

Als am nächſten Morgen Blanche bei lachendem Früh
lingswetter ihr Zimmer verließ, fand ſie die Herrin des
Hauſes ſchon zur Ausfahrt Lereit. Sie bemerkte, datz draußen
ein umfangreicher Koffer atſ das Trittbrett der Kaleſche ge
ſchnallt war, die ſie wahrſcheinlich nach der nächſten Poſt

ſtation zu bringen beſtimmt war. Natalie erklärte lächelnd,
daß ſie das Bündel ihrer Freundin in den Koffer gelegt
und etwas aus ihren verſtaubten Truhen und Kleiderſchränken
dazu gelegt habe, welches für Blanches neues Unterneh nen
unerläßlich ſei. Die letztere händigte ihr einen offenen Brief
für Hans ein, durch welchen ſie die Motive ihrer Abreiſe er
klärte und ihm Lebewohl ſagte. Natalie legte den Brief ohne
ihn zu leſen auf den Schreibtiſch. Als Blanche ſie fragte,
ob ſie nicht erſt den Jnhalt prüfen wolle, ſagte dieſe:
„Jch weiß, daß Sie keines Verrats ſühig ſind.

Jn ernſter Stimmung nahmen die beiden Frauen ihr
Frühſtück ein, dann beſtiegen ſie den Wagen, deſſen munteres
Pferd die junge Witwe ſelbſt lenkte, und fuhren durch die
frühlingsgrüne Landſchaft. Hundert Schritte von Holzkirch
bat Blanche ihre Begleiterin anzuhalten. Da war ein
grüner Rain, auf welchem ſie die erſten Frühlingsblumen
entdeckte. Das roſige Geſchöpf ſprang aus dem Wagen und
pflückte ſich Veilchen

„Dieſe Blumen nehm ick mit als Souvenir an das
freundliche Aſyl in Deutſchland,“ ſagte ſie in ihrem allerliebſt
klingenden Kauderwelſch.

Bald darauf fuhr der Wagen in den Poſthof, wo der
Wagen ſchon bereit ſtand, welcher die Franuzöſin zur nächſten
Bahnſtation bringen ſollte. Natalie beſorgte das Billett,
umarmte VBlanche mit dem Gefühle tiefer Rührung, und als
dieſe im Wagen ſaß, drückte ſie ihr ein kleines Portefeuille
in die Hand und verſchwand mit einem letzten Abſchiedsgruß.

Blanche ſaß auf dem Bahnhof zu D. und ivartete aut
den Schnellzug, welcher ſie über Lüttich nach Paris bringen
ſollte. Der Tag hatte die Mittagshöhe erreicht. Die Sonne
füllte den Aether mit ihrem Glang und vergoldete alle Dinge

Die graziöſe Franzöſin ſaß auf dem Perron im Schatten
und blickte auf die Felder, auf die Bäume, deren lichtes
Grün von den Sonnenſtrahlen durchleuchtet war, und auß
die erſten Schwalben, welche im kühnen Flug bald die Erde
zu ſtreifen ſchienen, bald ſich im Blait des Himmels verloren
Von der Veranda her drang luſtiges Gelächter an ihr Ohr
Eine kleine Jagdgeſellſchaft hatte ſich bei der würzigen Mai
bowle niedergelaſſen und lauſchte den Schnurren, welche ein
brauner Burſche zum beſten gab. Dazu klirrten die Gläſer
und der dicke Bahnhofsinſpektor ging ſchmunzelnd auf und
nieder und trällerke ein Liedchen, deſſen übermütiger Text
gar ſchlecht mit der Gravität ſeines Weſens und der Würde
ſeines Amtes harmonierte. Blanche war mit tiefer Wehmut ind
Herzen auf der einſamen Station angelangt, allein die
lachende Umgebung ſchien dieſe Empfindung wegſcherzen zu
wollen. Die Welt war ſo jugendfriſch, ſonnig und verlockend,
daß ſie meinte, ein tiefer Schmerz könne nicht ihr junges Leben
krank machen. Sie hätte Natalie haſſen müſſen, aber ſie
konnte es nicht mehr. Jene hatte ſich ſo zerknirſcht und
reuevoll gezeigt und war ſo gut. Der Koffer war mit
einer reichen Ausſtattung gefüllt und das Portefeuille, welches
Natalie ihr aufgedrängt, enthielt eine ſtattliche Sumine,
mit der ſie nicht nur die Reiſe nach Paris beſtreiten, ſondern
auch ein Jahr lang zu leben vermochte! So lachte ihr nach
langer trüber Zeit eine verheißungsvolle Zukunft entgegen.

Aber es war doch ein ſeltſames Gefühl in ihrem Herzen
das die Freude und Hoffnung nicht zur Herrſchaft kommen ließ
Sobald ſie an Hans dachte, ſtieg ein bitteres Wehgefühl in
ihrer Seele auf. Jhm entſagen, hieß dem Leben enkſagen
Blanche war eine Provenzalin und es rollte heißes Blut in
ihren Adern. Wilde Wünſche ſtiegen oft mit dämoniſcher Ge
walt in ihr auf, aber trotz ihrer Jugend beſaß ſie doch eine
ſtarke Willenskraft. Du mußt ihn vergeſſen, ſagte ſie ſich
und preßte den Veilchenſtrauß an ihre Lippen, den ſie in der
Hand hielt. Du mußt denken, die Jdylle auf Fallershoß
ſei ein Traum geweſen, ein ſüßer, beſeligender Traum.
Hier füllten ſich ihre dunklen Augen mit Tränen. Du mußt
in die Zukunft blicken, die Kunſt wird vielleicht deine
Tröſterin ſein, Aber wenn die Kunſt deu Schmerz da drinnen
nicht u Leilen vermag? Ihr Bl fiel auf die Knrche
des Städtcheys mit den ſchimmernden Dächern. 7

(Foriſetzung folgt).

Wer



auf dem Gewiſſen

aus ſehr guter Familie.

noch Standesunterſchiede kennt, vermag auf nationaler
Grundlage in Wort und Schrift aufzuklären und den uns
von England aufgezwnngenen Makel der Kriegsverbrechen
zu beſeitigen. Darum werdet Mitglieder der Liga!

Poſtſendungen für Fremde in Kurarten und Som
merfriſchen erleiden oft Verſpätungen, weil die genaue Woh
nungsangabe in der Aufſchrift fehlt urd die Polizeibehöcde
wegen nicht rechtzeitiger Anmeldung keine Auskunft geben
kann. Es liegt daher im Nutzen der Fremden ſelbſt, daß
ſie ſofort nach der Ankunft ihre Wohnung Der Poſtanſtalt
des Kurorts melden. Zur weiteren Erleichterung und Be
ſchleunigung des Poſtverkehrs empfiehlt es ſich, eine gleiche
Mitteilung allen Perſonen, wit denen Briefwechſel unter
halten wird, und außerdem der Poſtanſtalt am Heimatsort
zugehen zu laſſen, damit bei letzterer die Wohnung auf den
nachzuſendenden Poſtſachen vermerkt werden kann.

PreußziſchSuüddeutſche Klaſſenlotterke. Der neu
Spielplen zur 22246. Lotterie iſt vollſtändig umgeſtaltet
und bringt bedeutende Verbeſſerungen. Er enthält gegen
früher jetzt 134 Millionen Mark mehr. Jn Anbetracht
dieſer bedeutenden Verbeſſerungen kann die Spielbeteiligung
an der PreußiſchSüddeutſchen Klaſſenlotterie, der größten
und gewinnreichſten Staatslotterie der Welt, Jedermann
beſtens empfohlen werden.
Abſchnitten à Mark 15,60 und in Abſchnitten à Mart
31,20 ſchon jetzt bet Herrn Wilhelm Spillner Teuchern zu

aben.
Merſeburg. Eine Kindesleiche im Pappkarton fand man

als einzige Hinterlaſſenſchaft in der Kammer eines hier aus
der Stellung gegangenen Dienſtmädchens.

Beruburg. Ein von einer angeblichen Wärterin in
Magdeburg entführtes Kind iſt hier von einer etwa 40jäh
rigen Frauensperſon einem Schulmädchen zu zeitweiliger
Wartung übergeben, aber nicht wieder in Empfang genvm
men worden. Man erkannte in dem Kinde jenes, auf deſſen
Wiederfinden die troſtloſen Eltern 5 000 k. Belohnung
ausgeſetzt hatten.

Hettſtevt. Der Mörder Romon Millner, ein 26jähri
ger Menſch, der vor einiger Zeit in Berlin ſeine Mutter
erſchlug, weil ſie ihm kein Geld mehr gab, und danach ſeine
Schweſter tötete und vom Balkon herabwarf, wurde hier ob
dachlos aufgenommen und zum Geſtändnis gebracht.

Weimar, 11. Mai.

den Schmiedemeiſter Otto König aus Sprökau, der am 29
Jan. d. J. ſeinen fraheren Lehrling, den Schmiedegehilfen
Arnv Rohkrämer aus Stotternheim totgeſchlagen hatte. Der
getötele R. war an dem fraglichen Tage in die Werkſtätte
des Angeklagten K. gekommen, um ſeine zurückgelaſſenen
Papiere heraus zufordern. Dabei kam es zwiſchen beiden zu
einem heftigen Worktwechſel, in deſſen Verlauf Köuig dem R.
mit einem harten Gegenſtande von hinten die Schädeldecke
einſchlug, ſo daß der Verletzte bald darauf ſtarb. Der Ar
geſchuldigte wurde zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis
verurteilt

Gerg. Jn GroßAga brannte die Kröberſche Waſſer
mühle infolge rachſüchtiger Brandſtiftung nieder.

Neuſtadt a. Orla. Die Verhaftung des Tuchthachers
Bauermeiſter wegen Abtreibung zieht weitere Kreiſe. Ver
haftet wurde jetzt der Mützlenbeſitzer Haaſe in Dillingsdorf,
bei dem das ums Leben gekommene Dienſtmädchen acht Jahre
bedienſtet war. Bauermeiſter ſoll ſa on verſchiedene Todesfälle

haben.
Mücheln. Der ſtädtiſche Ackerpachtpreis iſt vom Magiſtrat

auf einen Zentner Weizen und einen halben Zentner Roggen
feſtgeſetzt worden. Bockbeinige Pächter müſſen alles in Weizen
bezahlen.

Quedlinburg. Durch Gas vergiftet hat ſich die greiſe
Kleinrentnerin St. wegen unertäglicher Rahrungsſorgen.

Pretzien. Ertränkt hat ſich der nach 45jähriger Dienſt
zeit im Alter von achtzig Jahren mit kleinem Ruhegehalt
penfioniete Gemeindediener Heidemann. Die Penſton betrug
100 Mark menatlich.

HergesBogtet. Erhängt hat ſich die Chefrau eines
Schneidermeiſters aus Verzweifflung darüber, daß ihr jüngſt
vpn Einbrechern für 15 000 Mark Stoffe geſtohlen waren.

Berlin, 14. Mai. Abends draugen Einbrecher ins
Gemäldelager des Kunſthändlers Münz in der Courbiereſtraße
im Weſten Berlins ein und verletzten den Händler mit einer
Keule und Totſchlägern ſchwer. Als Beamte dort eintrafen,
waren die Täter bereits ergriffen und eine vielhundertköpfige
Menge wollte ſie lynchen. Die Schupo ſchützte die Täter
davor. Dieſe ſind ein Landwirt Haſſe, deſſen Schweſter und
ihr Ehemann ein Kaufmann Najork. Die Haſſes ſtammen

Der Vater iſt Generalmajor in
Mählhauſen i. Elſ.

Der erſte Berliner Straſenbahnwagen ohne Schaff
ner. Der geplante Verſuch der Berliner Straßenbahnver
waltung, Wagen ohne Schaffner, alſo nux mit dem Fahrer
verkehren zu laſſen, der auch die Kontrolle der Geldeingänge
haben würde, ſoll jetzt auf der Strecke von Friedrichshagen
nach dem Mäggelſee gemacht werden. Dieſe etwa 2 m
lange Strecke ſoll ſich ſehr gut dazu eignen, um auszuprobieren,
ob und wieweit es möglich ſein wird, dieſen Verſuch zu er
weitern. Da durch die einfache Beſetzung natürlich erheblich
geſpart wird, will die Straßenbahnverwaltung den Fahrpreis
auf 2 Mark feſtſetzen, alſo um eine Mark weniger, als der
Tarif beträgt. Von dem Erfolg dieſes Verſuches wird es
abhängen, wieweit ſich das Syſtem ausdehnen läßt.

Allerlei aus aller Welt.
Ein nener Boxkampf Dempſey Carpentier.
Kürzlich fand in London zu Ehren der beiden Boxer
Carpentier und Kid Lewis, den der Franzoſe knöckout
geſchlagen hatte, ein Bankett ſtatt, an dem auch Dempſey
teilnahm. Der Jmpreſario des amerikaniſchen Boxers
erklärte, es ſei ein neuer Kampf zwiſchen Carpentier
und Dempfey vereinbart worden. Er werde ſpäteſtens
im Juni 1923 in Europa ſtattfinden. Für dieſen
neuen Kampf ſollen 75 000 Pfund Sterling dem Sieger
zur Verfügung ſtehen.

Schwere Exploſion in Pommern. Jn Lau-
en burg explodierte in der Zündholzfabrik ein Wagen
mit Bengalmaterial. Sämtliche Fenſterſcheiben der
Fabrik wurden zertrümmert. Ein entſtandener Brand

h

Zur 1. Klaſſe ſind Loſe in

(Sühne für eine Jähzornstat.) Jn
längerer Sitzung veryandelte geſtern das Schwurgericht gegen

witrde das gelöſcht. Acht b7s zohn Arbeiter
und Arbeiterinnen wurden ſchwer, mehrere leicht
verletzt. Sie wurden dem Krankenhaus zugeführt.

Großſener in Stetttner Freihafen. In dem
Schuppen 4 des Stettiner Freihafens brach ein Groß
feuer aus. Es wird vermutet, daß das Feuer ſich
in den dort liegenden Flachsvorräten ſelbſt entzündet
hat. Der ganze Schuppen iſt niedergebrannt. Der

Schaden an Gütern iſt ſehr groß. Einige Eiſenbahn
waggons, die vom Feuer ergriffen waren, wurden
brennend abgefahren. Die im Freihafen liegenden
Schiffe hatten ſofort nach Ausbruch des Feuers
abgelegt.

Schwerer Unſall des DeZuges Berlin War-
ſchan. Der aus Berlin kommende internationale
Schnellzug, der ſich auf dem Wege nach Warſchau
befand, erlitt zwiſchen den Stationen Otoz und Depiewo
einen ſchweren Unfall. Die Lokomptive wurde voll
ſtändig vernichtet und außerdem drei Wagen beſchädigt.
Der Lokomotivführer war auf der Stelle tot,
der Heizer erlag nach zwei Stunden ſeinen ſchweren
Verletzungen. Außerdem wurde ein Schaffner ſchwer
und einer leicht verletzt. Von den Reiſenden wurde
keiner verletzt. Die Urſache der Kataſtrophe iſt in
einer abſichtlichen Lockerung der Schienen
zu ſuchen.

Selbſtinord eines betrügevriſchen Stadtrates.
Der Sparkaſſenrendant und Stadtrat Haaſe der Spar
kaſſe Güntersberge im Harz erſchoß ſich, nachdem die
Kontrollkommiſſion Unterſchlagungen in Höhe von
175 000 Mark entdeckt hatte

Breslau erhält die Bibliothek Laſalles. Die
Stadtverordnetenverſammlung in Breslau nahm ein
ſtimmig als Schenkung des Fürſten Hermann Hatz
feldtWildenburg die aus dem Nachlaſſe der Gräfin
ophie Hatzfeldt ſtammende Biblivthek Laſalles an,
die der Stadtgemeinde Breslau als der Geburtsſtadt
Laſſalles von dem Fürſten angeboten worden war.

Eine vberſchleſiſche Ortſchaft geplikudert. Eine
Räuberbande, die ſchon ſeit längerer Zeit in der
Gegend von Antvnienhütte ihr Unweſen treibt, hat
in Neudorf wiederum geplündert. Die durch Apo
beamte verſtärkte Gemeindewache mußte ſich vor der
Räuberbande zurückziehen. Elf Geſchäfte wurden volle
ſtändig ausgeplündert. Die Gemeindewache hat ſieben
VPerwundete, die Verluſte auf ſeiten der Räuber konn
ten bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Ein Aufruf gegen das Fluchen. Jn Verong
hat ſich ein Komitee von hervorragenden Perſönlich
keiten aller Stände gebildet, welches es ſich zur Auf
gabe macht, aus der italieniſchen Sprache das Fluchen
zu entfernen. Das Komitee richtet einen Aufruf an
alle Stände, das Fluchen, welches in der italieniſchen
Sprache ſehr verbreitet iſt, zu unterlaſſen.

Donaureiſe eines italieniſchen Torpedobovtes.
Vor einigen Tagen iſt in Wien ein italieniſches Tor
pedoboot im Donaukanal vor Anker gegangen. Das
Torpedoboot war von Venedig nach Konſtantinvpel
gefahren und hatte ſich längere Zeit im Schwarzen
Meere aufgehalten und in Braila den Winterhafen
bezogen. Vor drei Wochen trat das Torpedoboot eine
Donaureiſe an, fuhr zunächſt durch Rumänien und
Ungarn wo es ſich dann in Budapeſt und zuletzt in

Preßburg kurze Zeit aufhtelt. Das Torpedoboot
einen Tiefgang von zwei Metern e

Bombenattentat en Chicago. Jn Chieago wur
den gegen zwei Gebäude Bomben geſchleudert Als
die Polizei erſchien, entſpann ſich ein Handgemenge,
bei dem zwei Poliziſten getötet und einer verwundet
wurde. Jnfſolge dieſes Aktentates, das von der Poli
zei der Arbeiterpartei zur Laſt gelegt wird, wurden
etwa 150 Arbeiterführer verhaftet

Lynchjuſtiz i Texas. Jn Kirvin in Texas
wurden von der weißen Bevölkerung drei Schwarze
auf einem Scheiterhaufen verbrannt, die im Ver
dachte ſtanden, ſich an einem Schulmädchen v
und dieſes dann getötet zu haben.

a

Gerichtliches.

T Ein nener Kriegsbeſchuldigtenbrozeß auf
Grund der franzöſiſchen Kriegsbeſchuldigtenliſte wird
am 28. Juni vor dem Reichsgericht beginnen. Zu ver
antworten hat ſich der Arzt Dr. Michelſohn aus
Berlin wegen angeblicher Gefangenenmißhandlung.
Michelſohn war in den Jahren 1917/18 Leiter der
Lazgrette in Effry und Terlon. Zu den Verhand
lungen ſind 14 franzöſiſche und 30 deutſche Zeugen
geladen.

G „Ein mwenes Lied vom Rhein“ bildete den
Gegenſtand eines Verfahrens vor dem Mainzer Mili-
tärpolizeigericht. Bei einer Feſtlichkeit der Jugend
gruppe der Deutſchen Volkspartei in Worms wurde
das Lied durch Fräulein Heil gus Darmſtadt vor
getragen. Das Militärpolizeigericht verurteilte den
Vorſitzenden der Jugendgruppe, R. Brehm, zu ſechs
Tagen Gefängnis, Frl. H. in Abweſenheit zu zehn
Tagen Gefängnis, den Vorſitzenden der Mainzer Ju
gendgruppe ebenfalls zu ſechs Tagen. Das Gedicht
gehört angeblich zu den im beſetzten Gebiet verbotenen
Liedern.

G Ruſſiſche Juſtiz. Nach faſt zweiwöchiger Ver
handlung und vierzehnſtündiger Beratung wurde vom
Revolutionstribunal in Moskau in dem Senſations-
prozeß gegen die Popen und Zivilperſonen, die wegen
Widerſtandes gegen das Dekret über die Entnahme
von Kirchengut angeklagt waren, das Urteil gefällt.
Es lautet: Elf Angeklagte, meiſt Popen,
werden erſchoſſen. Sechs Popen erhalten je 5
Jahre Gefängnis, die übrigen Angeklagten geringere
Gefängnisſtrafen oder wurden freigeſprochen. S
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Politiſche Fälſchungen
Die Fälſchungen des „Dr.“ Anſpach, deſſen

n

Opfer beſonders der franzöſiſche Kriegsminiſter ge
worden iſt, erinnern daran, daß 1887 Frankreich
ſelbſt um ſolche Manipulationen gewußt hat, die zu
dem Zwecke veranſtaltet worden waren, Rußland gegen
Deutſchland einzunehmen. Dem Zaren Alexander III.
von Rußland waren bei ſeinem Sommeraufenthalt in
Dänemark von einer ſchönen, heiteren Prinzeſſin, einer

Franzöſin, die er wegen ihres liebenswür
gen Weſens ſehr gern leiden mochte, ein Bündel

Briefe des Fürſten Bismarck überreicht worden, die
genau das Gegenteil von dem enthielten, was der
deutſche Reichskanzler über ſeine Stellung zur bul
gariſchen Frage, die damals viel von ſich reden machte,
erklärt hatte. Die Jntrige wurde in einer perſön
lichen Ausſprache zwiſchen dem Zaren und Bismarck,
die im Herbſt 1887 in Berlin ſtattfand, entdeckt.

Die Herkunft der gefälſchten Briefe wies auf den
ruſſiſchen Botſchafter v. Mohrenheim und ſeine fran
zöfiſchen Freunde in Paris hin.

Die Schädkichkeit des Schleiers.
Der Schleier ſteht heute bei der Damenwelit

wieder in hoher Gunſt. Ungleich den ſchönen Trägerin
nen, die ſich des Schleiers als Schutz gegen den Wind
oder die allzu indiskrete Bekanntgabe des Alters be
dienen, haben die Aerzte aus ihrer Abneigung gegen
den Schleier nie einen Hehl gemacht. Ja, es ſind nicht
wenige hervorragende Vertreter der ärztlichen Wiſ
ſenſchaft, die geradezu einen Feldzug gegen den Schleier
führen, den ſie der ſchwerſten Sünden gegen die Ner
ven ſeiner Trägerin zeihen. Zunächſt ſpricht man ihm
jeden praktiſchen Wert als Schutz und Schonungsmittel
für die Haut ab, und daß er als ſchützender Panzer
gegen die von außen eindringenden Krankheitskeime
in Betracht kommen könne, wie ſeine Verteidiger be
haupten, wird ganz entſchieden beſtritten. Die Aerzte
verſichern im Gegenteil auf Grund eingehender Stu
dien, daß der Schleier ein wahres Sammelbecken für
den Staub und die Mikroben der Luft ſet. „Man fin
det in ihm,“ ſo erklärten zwei hervorragende Aerzte,
„alle Unreinlichkeiten wieder, die Huſten, Nießen oder
Küſſe auf ihm äbgelagert haben.“ Das ſchlimmſte aber
iſt, daß das Schletergewebe auf die Netzhaut des Auges
und den Sehnerv recht unheilvolle Wirkungen aus
zuüben geeignet iſt. Die ungleichmäßige Belichtung des
Augenhintergrundes bewirkt nämlich auf die Dauer
Unzuträglichkeiten, die nicht verfehlen, ſich dem gan
zen Nervenſyſtenr mitzuteilen. Häufig genug löſen
a nervöſen Reizungen eine ſchwere Neuraſthenie
aus. wer m

n

Aus dem Wochenbericht des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.

Der Stand des deutſchen Wintergetreides zum
Beginn des Mai ließ nach den amtlichen Berichten
viel zu wünſchen, auch ſind ſpeziell für Weizen und
Wintergerſte größere Umpflügungen erfolgt. Zum Be
ginn der Woche hatten wir eine Reihe ſchöner Tage,
welche die ſo arg im Rückſtande befindliche Vegetation
in unſerem Lande etwas förderten. Aber ein neuer
Kälterückſchlag trat ſeit Dienstag ein, und es muß
abgewartet werden, ob dies mit der gewöhnlichen Ab
kühlung an den Tagen der „geſtrengen Herren“ zu
ſammen hängt, oder ob diesmal nicht die kalten Tage,
ſondern die vereinzelten warmen Tage die Ausnahme
bilden. Für die Entwicklung unſerer Saaten war
dies bisher ſchon bedauerlich und würde auf die Dauer

i Am Berliner Markt war

ie Deviſen als ank d

S S d S
Getreidenotierungen in Mark je Tonne. Chicago.

Weizen 14 334-12 892, Mais 6782 7158. Berlin. Wei
zen 14300 14 400, r 10 500--10 600, Sommergerſte
12 209-12 640, Hafer II 800--11 500, Mais 9300 9400.
Königsberg Roggen 10000, Gerſte 11200, Hafer
11290 Hamburg. Weizen 14400 16 200, Roggen10 500--11200, Hafer 12 400--13 000. Gerſte 12 400 bis
13 200, Tunis und Marokko 11200 11600, Mais 9500
bis 9900. Bremen. Weizen 15 200, ausländiſcher 16 200
bis 16 4009, Roggen 11 800, Mais 9600, inländiſcher Hafer
12 600, White Clipped- Hafer 12000, Marokko-Tunis Al
gierGerſte 11800. Mannheim Weizen 16000, Rog
gen 11759--12 000, Gerſte 14 250, Hafer 12 750, Mais
10 509 700. Köln. Weizen 15200 15 4060, Roggen
d 29 200, Hafer 13 Wigneg 350, aus ländiſcher 12 800
is 13 100. Futtergerſte ausländiſche 13 000 13250, Maii 800 13 500 e e e

Die uene Kouferenz.

Genuga, 14. Mai. Alle einladenden Mächte einſchließ
lich Frankreichs und Japans haben die beiden engliſchen
Vorſchläge: ruſſiſche Sonderkonferenz und beſchränkter
Waffenſtillſtand im Prinzip angenommen. Dagegen wurde
üder die Einzelheiten noch keine Einigung erzielt. Man iſt
deshalb auf den Ausweg gekommen, ſämtliche in Genug
vertretenen 38 Mächte, einſchließlich Dentſchlands, einzuladen,
ſich zu einer Beratungskonferenz im Haag einzufinden, und
zwar, um keine Zeit zu verlieren, ſchon am 15. Juni. Die
Haager Verſammlung wird darüber zu beſchließen haben,
welche Staaten ihre Delegierten in die ruſſiſche Prüfungs
kommiſſion entſenden ſollen. Wahrſcheinlich wird Haag auch der
Sitz dieſer ruſſiſchen Kommiſſion ſein, doch ſteht noch nicht
feſt, wann ſie ihre Arbeit beginnt. Alle dieſe Beſchlüſſe
unterliegen noch dem Beſchluß der politiſchen Unterkommiſ
ſton, die Montag zuſammentritt.

Newyork, T4. Mai. Der deutſche Botſchafter in
Waſhington, Wiedfeldt iſt auf dem Dampfer Amerika in
Newyork eingetroffen. Vertreter der Stadt und der Regie
rung fuhren dem Dampfer entgegen und begleiteten das Schiff
in den Hafen. Hier begrüßte den Botſchafter eine Kommiſſion
hervorragender Bürger deutſcher Abſtammung. Jhr Führer
Polizeirichter Oberwarer hielt eine Begrüßungsanſprache des
Jnhaltes, daß Amerika den Botſchafter als Freund willkommen
heiße
gekommen, das Gefühl der Freundſchaft zwiſchen beiden Ländern
zu ſtärken und die letzten Spuren des begrabenen Haſſes zu
verwiſchen.

Genug, 15. Mai. Wie verlautet, wurde den Ruſſen
nach Unterzeichnung eines Abkommens mit den engliſch-hol
ländiſchen Petroleumgeſellſchaften ein Vorſchuß von 100
Millionen Goldrubeln zugebilligt.

Paris, 15. Mai. Frankreich will unter keinen Umſtänden
dem von Lloyd George vorgeſchlagenen Abkommen beitreten,
das die Ruſſen verpflichten ſoll, ſich während der Dauer der
Sachverſtändigenkommiſſion jedes Angriffes auf ihre Nachbarn

zu enthalten. F

Dieſer antwortete, er ſei mit dem Gedanken hierher



Berrifft Genehittguggegflicht zu Bertzaufvon Elrutſehj.

Jch bringe hierdurch zur Kenntnis, Laben
ſchlächter, welche neben dem unmittelbaren Verkauf an den
Verbrauſher noch Fleiſch zum Weirerverkauf alſo ag Händleroder Ge e Serkagſen, nicht die
der Verordnung vom 18 9. 1920 8 B. S. 1678) un
die Erlaubnis zum tſchfleiſchoerkauf gemäß S 14 a. aO. genügt, ſondern ſie e fen au en Liner beſon de
ren Handelserlaubnis nach Maßgabe der Verordnung vom

24. Juni 1916 (R. G. Bl. S. 589) nebſt Preuß ſcher Aus
führ üngsanweiſung vom Juni 1916 (Handelsmi intſterialblatt S. 205) Derſelben Handelse aubnis nach d

ten Verordnung vom 24. Juni 1916 bedürfen Großſchl
ohne offenen Laden

Gaſtwirte, welche Schlochtvleh unmittelbar beim Vie
hHalter ankaufed, das ſie ſelbſt ſchlachten, um de ann das ſo ge

wonnene Fleiſch in ihrem Betriebeeiner Erlanbnistarte- nach 8 2 Abſ. r Verordnung vom

19. 9. 1920 (R. G. Bl. S. e Ein Gaſtwirt, welcherdas durch Seleſtſchlachtung gewonnete n le diglich in
bereitetem Zuſtande an ſeine 6 ſte abgibt, bedarf hi t
beſonderen Wenehmig g nach g 144 a. O,

Ekteilur ig der Hande
chen. Die Poli zelbeh
wieſen worden, diejenige

daß für

J

ether

z Kreiſes ſind von mir
Be aufs Zſtellen, die die Einholun

der Geue higun g. n ſer en, oder denen die Ge neh
migung zum Verkauf Acht die aber trotzdem
Fleiſch weiterverkaufen unverzüglich zur Anzeige zu bringen.

Weißenfels, den 9, Mat 1922.
W. 27

Die Erd und Maurerarbeiten zum Nen bau eines S echs

familien Wohnhauſes nebſt Stallgebäude für die Gemeinde
Wildſchütz bei Deuben, Kreis Weißenfels ſollen im Wege der

öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden.
Die Verdingungsunterlagen liegen wöchentlich von 8 bis11 Uhr in dem unterzeichneten Bauamt zur Einſicht aus und

können gegen vorherige koſten ſrete Ein ſendung von 30 Mark
von dieſem bezogen werden.

Augebote ſind mit der Auſſchrift: „Angebot auf die Aus
führung der Erd und Maur rerarbeiten zum Neubau eines
SechsfamilienWohnhanſes, bis zum öffentlichen Verdingung

termin,Montag dert 29. Mai vormittags 9 Ahr
e en Und verſiegelt dem Kreisbauamt, Kreiehaus Zim
mer Nr. 36, einzureichen, woſelbſt auch die Eröffnung derAngebote e Gegenwart etwa erſchienenee Bewerber zu dem

angeſetzten Termine erfolgt.
Weißenfels, den 18, Mai 1922.

Kreisbaneamt.

Der Lad.

Bekanntmachung.
Jn der Nacht vom Donnerstag, den 11. zu Freitag,

den 12. ds. Mis. ſind bei Selau an der Kreisſtraße Weißen
fels Hohenmölſen 15 neugepflanzte bereits blühende Kirſch

äumchen abgebrochen worden. Für die Grmittelung des Tä
d eine Belohnung bis zu 2000 M.eißenfels, den 18 Mat 1922.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſee

S Handwerker, Gewerbetreibende
welche ſich an der Buchſtelle beteiligen wollen, bitt
ſich bis Mittwoch den 17 Mat beim Vorſtand zu mel
den.

Vorsicht
bein Waschen!

Soikönpalror Schneekönig
schont die Wäsche

Paul Friedrich,
Teuchern

Fernſprecher Nr. 18 u. 817
empfiehlt zu bhigſten Tages

preiſen:

Empfehle Dienstag zu
Wochenmarlet in Teuchern

Tafelmargarine
in 1 Pfd. Wü feln

Qualit. II Pfd. 29. M.e r 30. M. Schwefelſ. Ammoniaß,

Schweineſchmalz
I. Qualität Pfd. 46 Pekf.
II. Qualität Pfo. 40 Mk.

Hwmonſulſotſalpeter,

Chileſalpeter,
Rußbutter Kaltßſti uſoſf,

ne 9 Ammoniaß Huper
e
Prima TJettheringe

a Stck. 2,50 Mk.
Salzheringe

a Stck. 1,50 Mk.

Becker.
Zunge

Entengibt laufend ab
Fcheiding, Oberwerſchen.

1 Läuferſchwein
zu verkaufen Wo, ſagt die
Expd. d. Blattes.

Eine 8 Wohn alle

ſtehen zum Verkauf.
Sie un 57.

Gehr. Fahrrad
zu kaufen geſucht.

Wer, ſagt die Expd. d.

Erlauhniskarte nach n

o r wenden, bedürfen

g Aht ze umauznis find umgehend mir einzuret e

de anges

gezat weder

Ziege u. Vöckchen

Das etz t
des

Detekkivdrama

Vorführung 6.

Hehlang Nur Jage!
Dienssg, D. 16. Mitewoch, 19. Moet

b Pollo

Sg: Kl ubs.,Abenteuer

in 6 Akten.

30 und 9 Uhr.

Rot
S

Wehwen,

kauft ſtändig und höchſtzahlend

Cognat- Sekt
und Box rbeutelfla chen

H. Birnbach, Weißenfels a. S.,
Fernruf 146.

Einkaufsſtelle für Teuchern und Umgegend
H. Barwinsky, Tencgerz, Probſteiſtraße.

in schwarz, bunt

m

a

jeder Art
tür Geschäfts- und Privatbedart

tertigt billigst an

Buchdruckerei von

Otto ieferengſeuchern
Zeitzerstrasse 10,

C e

ch
und Kopierfarbe

y

ſtellt bei anhaltender Arbeit
ein

Ernſt Keil
Eine Frau

zur Gartenarbeit
ſtellt ein

Gärknerei Trotenfabrik.
Suche in

Hienſtmädchen
von 15 18. Jahren.

Heyme, Unterw rſchen.

Suche fur ſoſo t oder 1. Jan
ſaub es und eh liches

Mädchen
zur Hausarb i

J pek ar Woacker,
Ritrergut Tackau.

Ein zu erlaſſig r

M n Rum Kiſſieren von Beiträzen
für den Ze z Vi hverſicher.
V rein wir ucht. Zu erf.

bei PohleEin Handſhwa zeit Jagd 9 3Z ehund

ſt e laufe ſ. An u len ge
en Jnſerat- und n rkoſte

L antitz 2

mir ſtohleneHüngt as
Barchend-Hemd bis Diens
rig Adend echt
d im e ben Platz

tie Pol ei, da m ine Tocht

und kennt M Korb.

wieder auf
ſchecke ich

d. die Perſon ger au geſehen hat 5

Zimmerlente Krebarbeitsnachweis
Teuchern

e e von1 Uhr.Amtliche Bee für ab
offenen Stellen

Geſcht werden
alte Abraumarbeiter, Häuer,

8—10 kräftige, junge Leute an
d. Nißpreſſe, Zimmerlente, Huf
n Keſſelſchmiede, Dreher Stre
ckenar eiter, Mädchen nach Bad
Köſen und in Schulanſtalt, 1
Dreher.

Stellen ſuchen
2 Haue mädchen nach Teuchern,
1 Stubenmädchen, 1 Fraumt
2 Kindern in Landwirtſchaft,
Schloſſe

Muſikverein
„Thalita“.

Hienstag, den [(6. Mai
„Hingeſtunde

Damen pünktlich 9 Uhr
Herten 10 Uhr.

Der Vorſtand

Dank.
Für die vielen Be-

weise herzlicher Peil-
nahme beim Begräbnis

unserer lieben Tochter

5 ler gersagen Wir allen unsern
besten Dank.

I Gröben, d. 15. Mai 22.
Vamilie ei Rob. Wiedemauvn

Fu

4

Knechte, Mägde, über 20 Jahre

Förderleute, Schwelereiarbeiter

Vor gedruckte Rechnn l

loſe und in Blocks geheftet, in Formaten
u haben bei

Ato Lieferenz, e
sspoden eklorbo

verschiedene Farbtöne

Ungen
K

reichfertig,

4 Büchse 2 Pfund Mk. 60.
billig, gut

Drogerie G. Mitze, Oberstr. 22

e e en e n e eHier re
Ein ſchönes, volles Haar erhält man n n

tentaltiche gar Creme. Sie verhindert ſo
ort den Ausfall der Hagre, beſeitigt Schuppen und Schinnennd fördert den Haarwu chs rapid.

Hergeſtellt im chemiſchen Laborakorium Naumburg

Alleinverkauf Central drogerieH. Pohle.

Gratulationskarten

Otto Lieferenz.
empftehlt

See

rm mitErkerwohnung Kopfläuſe. rn
zu tauſchen. tötet ſicher „Juckerol“ ſeit

Schortauerſtr. vielen Jahren bewährt. Nur
zrhältlich bei H. Pohle.

Mehrere gebrauchte

Hobelhänke
zu kaufen geſucht.

Augebote an
Emil Schwarze.

Wohnnugstauſch.

Stube, Kammer mit Zubehör
Herm. Sehiſtner. in Runthal gegen gleiche zu

Gröben, d. 15. Mai 22. z tauſchen geſucht.

Tocdesanzeige-
e Gestern früh 4 Uhr

entschlief nach langem
schweren Leiden unsere

lebe kleine
Charlotte

S im Alter von 8 Mona-
ten.

Dies zeigt tiefbetr ubt

S an Familie

Beedigung Mictwoeh d e St
4 Uhr. m w.

Kopfläuſe
Nichts anderes nehmen.

Stavdtapotheke Tenchern.
nahme beim Begräbnis

5 unseres lieben ntsehla-
kennen

August Schauer

Ich bin Dienstag von
8 und Donnerstag u.
Freitag von 8--12 in

sagen wir allen unse- Teuchern im Ratskeller
ren herzlichsten Dank. zu sprechen.

Im Namen der Hinter- Mewes,
Rechtsanwalt u. Notar.

Weissenfels a. S.
Saalstr. 17.,

Gegenüber der Post,

bliebenen
Ww. Wühelmine

Schauer

Dame
Zurückgekehrt vom Grabe unserer teuren

Entschlafenen

Hedwig Damm
Können Wir es nicht unterlassen unsern herz-
lichsten Dank auszusprechen. Dank Herrn Pa-
stor Meyer für seine trostreichen Worte im
Hause, sowie arn Grabe unserer teuren Ent-
schlafenen Dank Herrn Lehrer Kröber und
seiner Schuljugend für den erhebenden Trauer-
gesang. Dank der Jugend von Unternessa
un Dippelsdort für bereitwilliges Tragen,
sowie für Kranz, Schleier und Blumenschmuck.
Herzlichen Damit allen, für dievreichliche Kranz-
und Geldspende, dies alles hat unsern Herzen
Wohlgetan.

Unternessa, den 14. Mai 1922.

Die trauernden Hinterbliebenen-
Tretet still zu meinem Grabe, stört mich

nicht in meiner Rub, denkt, was ich gelitten

mat
habe, gönnet mir die ew'ge Ruh.

Schr ftle ng, Druck ad Ver ug do Otto Teuchern

t
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